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AH ZWEITES VATIKANISCHES KONZIL

Eroöffnet VO  - Papst Johannes i Oktober 1962,
geschlossen VO  e Papst Paul VI Dezember

Modell für eiınen Wortgottesdienst
Vor eiınem Vierteljahrhundert oing Hochtest der hne Erbsünde

empfangenen Jungfrau und CGsottesmutter Marıa (Unbefleckte Emp-
fangni1s Marıens) das 21 Okumenische Konzıil zuende als sıchtbare
Versammlung der katholischen Bischöte. Und damıt begann die schwiıe-
rıge und unerläßliche Rezeption der Konzilsbeschlüsse, ıhrer ırchen-
rechtlichen Kodifizierung, iıhrer Konkretisierung durch Partikular- und
Diözesansynoden, ıhrer praktiıschen Durchführung ın den Gemeinden.

Dıie Bischofssynode in Rom VOT funf Jahren hat sıch MmMIt dem Papst
eindeutig und vorbehaltlos diesem Konzıil ekannt. Sıe hat dıe T1l
ırchen ermutigt, den Leitlinıen des Konzıls entschiedener tolgen,
praktische Folgerungen konkreter zıehen, bisher unentdeckte Fın-
sıchten ernster nehmen, Vorbehalte mutiger auszuraumen als bisher.
Wenn s$1e von Kırche als „Mysterium“ spricht, oll damıt die heilsge-
schichtlich-spirituelle Dımension des konziıliaren Erneuerungsprozesses
neben der admınıstratıv-pastoralen ZUE Geltung kommen eın aNSC-
sıchts restauratiıv-zentralistischer Tendenzen heute lebenswichtiger
Aspekt.

Das Gottesdienstmodell hat als Zielgruppe eine Gemeinschaft VO  a

Theologen, Studenten, Priestern, Mitarbeıiter[innen];, Pfarrgemeinderä-
ten, Religionslehrern, kıirchlichen Angestellten 1m Auge. Durch Zeıtzeu-
gCH und Sachintormationen sollen ın ıhnen die Hotfnung genahrt und
das Gebet inspırıert werden, da (sottes Geist 1n Kırche und Mensch-
eıt Werk 1St, da{fß WIr seine Gaben bıtten, uns als Volk Gottes
und Glieder des Leibes Christiı für die Eccles1a SCHLDCI retormanda als
Heilszeichen für die Welt engagıeren.

Begrußung:
(durch den Vorsteher mi1ıt diesen oder aAahnlichen Worten):

Liebe Gemeıinde, Thema unNnserer Feıier 1sSt eın VErgaNSCHNCS Ereignis.
Wır eriınnern unls der Kırchenversammlung VO  an ber 2800 atholi-

schen Bischöfen VOT eiınem Vierteljahrhundert in Rom die Papste
Johannes und Paul VI Auch 180 Beobachter anderer christlicher
Kırchen des retormatorischen und orthodoxen Bekenntnisses da-
bei



Wır vergegenwartıgen unls eın wen12 die Vısıonen und Impulse der
Konzilszeit und Iragen uns, W3as davon blieb und daraus entstanden 1St

Wır versuchen weıterzuführen, W3as damals ın AÄAnsatzen begonnenwurde, der woruber die Entwicklungen schon hinausgegangen sınd
Zuversicht schöpten WIr AUS dem Glauben, dafß der Geılst Jesu in der
Christenheit, Ja 1n der gaNzZCH Menschheit wiırkt.

Eingangslıed (Gotteslob /GL/ Nr 249)
(1) Der Geilst des Herrn ertullt das All mıiıt Sturm und Feuersgluten;krönt mıt Jubel Berg und Tal, aßt die Wasser fluten.
(sanz überstromt VO  5 Glanz und Licht erhebt die Schöpfung ıhr Gesicht,trohlockend: Halleluja.
(4 Der Geıist der Herrn durchweht die Welt gewaltig und unbandıg;wohin se1ın Feueratem tallt, wırd Gottes Reich lebendig.Da schreitet Christus durch dıe Zeıt 1n seıner Kırche Pılgerkleid,Gott lebend: Halleluja.

Information:
(Eınzelne Sprecher N die Punkte VOT, Dbei boönnen evtl. DassendeKarıkaturen aufOverhead projeziert werden.)

(1) Als Salz der rde 1sSt die Christenheit standıg erneuerungsbedürf-t1g, der einzelne Christ bedarf der Bekehrung, Wenn das Salz nıcht schal
werden oll

(2) Als Stadt auf dem Berg oll die Kırche offen leiben für die Men-
schen. Sıe 1St ın der Gefahr, sıch abzukapseln und dem Wıiırken des He1-
ligen eıstes 1im Wege stehen.

(3) Aus diesem Grunde versammelten sıch die Bıschöfe 1m Lauftf der
Kırchengeschichte Synoden und Konzıilien. Bısher gab C555 71 solcher
allgemeiner Konzilien.

(4) Wei] Ost- und Westkirche se1it 900 Jahren, die abendländische
Christenheit selt 450 Jahren gespalten sınd, werden 1Uur die Konzıilıendes Jahrtausends VO  e allen anerkannt.

(5) Papst Johannes eroffnete das IL Vatikanische Konzıil
11 Oktober 1962 Die Katholiken ollten ihren Dıiıenst 1n der Welt VO  -
heute mMIiıt tieferer TIreue ZU Evangelium Jesu, miıt großerer Otftenheitfür die Note der Menschheit und mıt starkerer Wırksamkeit der ırchli-chen Urganısatıon und ıhres Personals iu  5 Der Papst Nannte 1es nag"
schen.
Z10rnamento Verheutigung“ der alten Kırche für die Jungen Men-



(6) Es oing Schleitung VO  . Bastıonen eıner defensiven Kırche, die
sıch LICU offnen und besser auf Mensch und Welt eingehen sollte, nıcht

verurteılen, sondern allen die Heıilsworte und -Zeichen Chri-
sSt1 anzubieten.

(7) Das Konzıil ahm viele Retormanstöße Bewegungen auf. Es
ermöglıchte Autbrüche in Verkündigung und Theologıe, in (sottes-
dienst und Frommigkeıt, 1M Autbau lebendiger Gemeıinden, 1in der Miıs-
S10N, 1ın den Beziehungen Schwesterkırchen, niıchtchristlichen Re-
lıgıonen und der modernen Zivilisation. Innerkirchlich entstanden dar-
A4U5 auch Konflikte zwiıischen Waghalsiıgen und Übervorsichtigen.

(8) Sechzehn Konzilsdekrete wurden als Leitlinien der Kirchenretorm
miıt grofßen Mehrheiten beschlossen. In Synoden der verschiedenen Lan-
der wurden s$1e konkretisiert und auf die ortlichen Bedürfnisse aANSC-
wendet. Ö1e bewirkten eın Autfblühen der Ortskirchen, der Basısge-
meınden, der Evangelisierung und der Befreiungstheologie iın der Drıit-
ten Welt

(9 Dıie Würzburger Synode 41 mıt 240 Laıen, Priestern und
Bischöfen versuchte, das Konzıil für die Bundesrepublik „einzudeut-
schen“, W1€e 1es 1m Bekenntnis „Unsere Hotfnung“ ZUuU Ausdruck
kommt.

Gruppengesprach:
(Mıt mehreren Geprachsleitern bılden dıe Teilnehmer Gruppen JE
UN versuchen, ım Gemeindeleben VonNn heute „Spuren und Sıgnale des
Oonzıls“ identifizieren, Steitpunkte der Nachkonzılszeit finden,
Tendenzen ın der hirchlichen Öffentlichkeit heute nennen Danuer:
7) ınuten. Im Anschlufß daran berichtet ein(e) Sprecher(in) aAM jeder

UZ ber das Ergebnis.)

Antwortlied:
(Zur Hinfuhrung spricht der Vorsteher dıese oder ahnlıiche Worte.)

Dıie Kırche Christı dart eın Gehaäuse seın. S1e MUu iımmer mehr
71A1 lebendigen Organısmus werden, 1n welchem alle Glieder einander
helfen und eleben. Sıngen WIr AA (GL Nr. 624)

V/A (Kv) Auf eın Wort, Herr, laß uns verirauen:
starke unseren Glauben.

(V) Unser Herr, das Wort des Friedens, stirbt och immer
ungehort.

och hat den Weg gewlesen, der allein ZU Frieden führt
(A) Kvo



(V) Wıe Leıib dıe vielen Glieder sınd WIr füreinander da:
enn (5Ott ll unls L1LUTr als Brüder, elfend einander nah (A) K

FV} Drum wırd Bruderliebe zeıgen, Wer seinen Freunden zahlt
Nıemand darf seın Wort verschweıgen fur den Frieden in der Welt

(A) Kv.

Bibellesung:
(Zum Verstandnis des Kontextes erzahlen Teilnehmer, zvelche dıe Perso-
nen des Petrus, des Paulus, des Barnabas, des Jakobaus, eines christlich wE-
zwordenen Pharisaers, e1ines christlich gewordenen Tempelpriesters darstel-
len, VonNn den Auseinandersetzungen das gesetzesfreıe Evangelıum
zayıschen Jerusalem und Antıochia. Dann ayıyd der Text ın Apgz F: Ddm
vorgelesen: Dıie Beschlusse des Konzıils.)

Aus der Apostelgeschichte (15,22-33
In jenen Tagen

beschlossen die Apostel und die ÄAltesten
mıiıt der BaNzZCH Gemeıinde,

Manner AaUS ıhrer Mıtte uzuwahlen
und s1e mıt Paulus und Barnabas

ach Antiochia senden,
namlıch Judas, ZENANNL Barsabbas,
und Sılas, führende Manner den Brüdern.

Ö1e gaben ıhnen tolgendes Schreiben mıt:
Dıie Aposteln und dıe Ältesten, C6 Brüder,

grüßen die Bruüder aus dem Heidentum
1n Antiochıia, iın Syrıen und Zıilızien.

Wır haben gehort,
da{ß einıge VO  } uns, denen WIr keinen Auftrag erteılt haben,
euch mMı1t ıhren Reden beunruhigt
und CUTE emuter erregt haben

Deshalb haben WIr uns geemn1gt
und beschlossen, Manner auszuwaählen
und mıt unseren lieben Brüdern Barnabas und Paulus

euch schicken,
die beide fuür den Namen Jesu Christıi, unNnseres Herrn,

ıhr Leben eingesetzt haben
Wır haben Judas und Sılas abgesandt,

die das gleiche auch mundlıch mıtteilen sollen
Denn der Heılıge Geıist und WIr haben beschlossen,

euch keine weıtere Last aufzulegen
als diese notwendigen Dıiınge:



Gotzenopferfleisch, Blut, Ersticktes und Unzucht meıden.
Wenn ıhr euch davor huütet,

andelt ıhr richtig.
Lebt Wohl!
Man verabschiedete dıe Abgesandten,
und sS$1e hınab ach Antiochia,
riefen die Gemeinde
und übergaben ıhr den Briet
Die Bruüder lasen ıh

und freuten sıch ber die Ermunterung.
Judas und Sılas, selbst Propheten,

sprachen ıhnen mıt vielen Worten Mut und staärkten sS1e
Nach einıger Zeıt

wurden sS$1e VO  a} den Bruüdern
1n Frieden wiıieder denen entlassen,
dıe S1e abgesandt hatten.

Satze A Konzilstexten:
(Abwechselnd miıt Liedstrophen /GL Nr. 644/ wwerden markante Satze aAM
Konzıilstexten vorgeliragen,; Hektik vermeıden, sınd burze Pausen
einzuhalten!)

Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf uNnsrer Zeıt,
brich ın deiner Kırche A dafß die Welt CS sehen ann.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Christus 1St für die Volker das Licht, das aut dem Antlıtz der
Kırche wiıderscheint. In Christus 1st die Kırche das Zeichen und Werk-
ZCUB für die innerste Vereinigung der Menschen mIt Csott WwWI1e auch für
dıe Einheit der Menschen mıiıteinander. (Vgl Lumen Gentium

Weck die LOTE Christenheit aus dem Schlaf der Sıcherheit
dafß s$1e deine Stimme hört, sıch deinem Wort ekehrt.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Alle Verkündigung der Kırche mufß sıch mıt der Heıligen Schrift
nahren und VO  . iıhr gelenkt se1n. Dıie Kırche sıeht darın die ochste
Rıichtschnur des Glaubens. In der Bibel kommt unls Gott und
führt mıt unls eın Gespräch. (Vgl. Deı Verbum 21)

Schaue die Zertrennung d der nıemand wehren
kann: sammle, großer Menschenhirt, alles, Was sıch hat verırrt.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Es o1bt keine Einheit der Kıiırche hne innere Bekehrung. In De-
MUutL bitten WIr Katholiken (SOtt und die geLreNNteEN Brüder und Schwe-

Verzeihung, Ww1e auch WIr unseren Schuldigern vergeben. Eın



60 jeder VO  ( uns oll mıiıt dem anderen autf der Ebene der Gleichheıit SP.
chen (Vgl.Unitas redintegratio

Tu der Volker Turen auf; deines Himmelreiches Laut
hemme keıne Lıist och Macht Schatfe Licht in unkler Nacht.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Was in nichtchristlichen Religi1onen wahr und heilıg ist, wiırd VOINl

der Kırche 54  b weıl sıch auch darın das Licht Christı W1-
derspiegelt. In ıhm finden alle Menschen die Fülle des göttlichen Le-
ens Dıies allen künden 1St die Kırche verpflichtet. (Vgl. Nostrae getate

G1ib den Boten Kraftt und Mut, Glauben, Hoffnung,
Liebesglut, und lafß reiche Frucht aufgehn; s1e Iranen

San
Erbarm dich, Herr.

(Text:) Dıie Kırche die Sendung Chriastiı selbst fort. Er W ar gesandt,
den Armen die Frohe Botschaftt bringen. Durch die Verkündigung
wırd dıe Kirche jenen Volkern und Gemeinschaften eingepflanzt,
die och nıcht Christus glauben! (Vgl Ad zeENLES

La{fß unls deine Herrlichkeit sehen auch in dieser Zeıt
und mıt unsIcI kleinen Kraft suchen, Was den Frieden schafft.
Erbarm dıch, Herr.

(Text:) Der Friede 1St die Frucht der Liebe, die ber das och hınaus-
geht, Was dıe Gerechtigkeıit eıistet. Wır Katholiken wollen die Wahrheıt
in Liebe tun und uns mıt allen wahrhaft friedliebenden Menschen
sammenfinden, den Frieden sıchern. (Vgl Gaudıum GT SPCS 7/8)

Laß uns eins se1n, Jesu (.hrist. Ww1e€e du mıiıt dem Vater
biıst, in dır leiben allezeıt heute w1e 1n Ewigkeıit.
Erbarm dich, H}err.

(Text:) Alle Voölker werden VOIl Tag Tag mehr eıne Einheıt. Das Be-
wußtseıin der Verantwortlichkeıit wachst. Um dieser Eintracht willen 1St
Cr erforderlıich, dafß die Religionsfreiheit und die Menschenrechte ber-
all auf Erden beachtet werden. (Vgl Dignitas humanae 15)

Litaneiengebete:
(Teile der Allerheiligen-Litane:: Nr. 762)

Als Kirche sınd WIr e1ın auserwähltes Geschlecht, eıne königliche
Priesterschaft, en heiliger Stamm, Csottes Eigentumsvolk, gerufen iın
seın wunderbares Licht Wır ruten (5O6tt d daf die Früchte des Kon-
z1ls in der Kratt des eıstes wachsen lasse:



V/A Hert; erbarme dich 61V/AÄ Christus, erbarme dich
V/AÄ Herr, erbarme dich

Schütze deine Kırche und leite s1e.
Wır bitten dıch, erhöre uns

Erleuchte die Vorsteher der Kırche, Papst und Patrıarchen,
Weltkirchenrat und Bıschöfe, Prediger und Prıiester, Pastoren und
Theologen.

Ertülle alle Glieder der Kırche mIiıt der Kraft des Hl eıstes.
Erneuere deine Kırche in Glaube, Hoffnung und Liebe
Offne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.
Starke diene Kırche ın Verfolgung und Verwirrung.Führe das christliche Volk Zur Einheit der Kırche
Mach uns bereit Buße und Umkehr.
Mach die Kıirche ZU Friedenszeichen den Natıonen.

Lasset uns vereınt 1m Namen Jesu beten, W1e unlls gelehrt hat Vater
1m HımmelV/A: Herr, erbarme dich.  61  V/A: Christus, erbarme dich.  V/A: Herr, erbarme dich.  V: Schütze deine Kirche und leite sie.  A: Wir bitten dich, erhöre uns.  Erleuchte die Vorsteher der Kirche, Papst und Patriarchen,  Weltkirchenrat und Bischöfe, Prediger und Priester, Pastoren und  Theologen.  Erfülle alle Glieder der Kirche mit der Kraft des Hl. Geistes.  Erneuere deine Kirche in Glaube, Hoffnung und Liebe.  Öffne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.  Stärke diene Kirche in Verfolgung und Verwirrung.  Führe das christliche Volk zur Einheit der Kirche.  Mach uns bereit zu Buße und Umkehr.  Mach die Kirche zum Friedenszeichen unter den Nationen.  Lasset uns vereint im Namen Jesu beten, wie er es uns gelehrt hat: Vater  unser ım Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  9. Schlußwort (Lektor):  Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueinander  führt — Weg, den wir miteinander gehen.  Das lateinische Wort „Concilium“ heißt Versammlung. Überall dort  und immer dann, wenn Christen aufeinander zugehen, miteinander Ge-  meinschaft aufbauen, ist Jesus Christus in unserer Mitte. Darum geht  überall dort der Aufbruch des Konzil weiter, wo das Evangelium vet-  kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefeiert, eine offenen  und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen zu einem  geglückten Leben Hilfe angeboten wird.  So verstand Kardinal Julius Köpfner (gest. 1976) die Synode als  Sammlung und Aufbruch, wenn er schrieb: „Das Wagnis hat sich ge-  lohnt. Nicht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf  das offene, wenn nötig auch harte Gespräch vertraut haben. Das Auf-  einanderzugehen und Miteinanderreden, das gegenseitige Sichverstehen  und Wachsen im gemeinschaftlichen Beten und Glauben haben dazu ge-  führt, daß wir vieles gemeinsam sagen und formulieren konnten —  mehr als mancher uns zutraute. Beschlüsse schaffen allein noch keine  neue Wirklichkeit: Die Synode endet — die Synode beginnt. Die wirkli-  che Arbeit, das Beschlossene mit Geist und Leben zu erfüllen, liegt  noch vor uns. Vom Mehr an Glaube, Hoffnung und Liebe muß die Ar-  beit der praktischen Umsetzung inspiriert bleiben.“  (Gem. Synode der Bistümer in der BRD. Freiburg 1976, S 7f).Denn eın 1St das ReıichV/A: Herr, erbarme dich.  61  V/A: Christus, erbarme dich.  V/A: Herr, erbarme dich.  V: Schütze deine Kirche und leite sie.  A: Wir bitten dich, erhöre uns.  Erleuchte die Vorsteher der Kirche, Papst und Patriarchen,  Weltkirchenrat und Bischöfe, Prediger und Priester, Pastoren und  Theologen.  Erfülle alle Glieder der Kirche mit der Kraft des Hl. Geistes.  Erneuere deine Kirche in Glaube, Hoffnung und Liebe.  Öffne den Ungläubigen das Herz für deine Botschaft.  Stärke diene Kirche in Verfolgung und Verwirrung.  Führe das christliche Volk zur Einheit der Kirche.  Mach uns bereit zu Buße und Umkehr.  Mach die Kirche zum Friedenszeichen unter den Nationen.  Lasset uns vereint im Namen Jesu beten, wie er es uns gelehrt hat: Vater  unser ım Himmel ... Denn dein ist das Reich ...  9. Schlußwort (Lektor):  Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueinander  führt — Weg, den wir miteinander gehen.  Das lateinische Wort „Concilium“ heißt Versammlung. Überall dort  und immer dann, wenn Christen aufeinander zugehen, miteinander Ge-  meinschaft aufbauen, ist Jesus Christus in unserer Mitte. Darum geht  überall dort der Aufbruch des Konzil weiter, wo das Evangelium vet-  kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefeiert, eine offenen  und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen zu einem  geglückten Leben Hilfe angeboten wird.  So verstand Kardinal Julius Köpfner (gest. 1976) die Synode als  Sammlung und Aufbruch, wenn er schrieb: „Das Wagnis hat sich ge-  lohnt. Nicht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf  das offene, wenn nötig auch harte Gespräch vertraut haben. Das Auf-  einanderzugehen und Miteinanderreden, das gegenseitige Sichverstehen  und Wachsen im gemeinschaftlichen Beten und Glauben haben dazu ge-  führt, daß wir vieles gemeinsam sagen und formulieren konnten —  mehr als mancher uns zutraute. Beschlüsse schaffen allein noch keine  neue Wirklichkeit: Die Synode endet — die Synode beginnt. Die wirkli-  che Arbeit, das Beschlossene mit Geist und Leben zu erfüllen, liegt  noch vor uns. Vom Mehr an Glaube, Hoffnung und Liebe muß die Ar-  beit der praktischen Umsetzung inspiriert bleiben.“  (Gem. Synode der Bistümer in der BRD. Freiburg 1976, S 7f).Schlußwort (Lektor):

Das griechische Wort „Syn-odos“ bedeutet: Weg, der zueiınander
tuhrt Weg, den WIr mıteinander gehen.

Das lateinische Wort „Concılıum“ heißt Versammlung. Überall OTIt
und ımmer dann, Wenn Christen aufeinander zugehen, mıteinander (ze-
meınschaft aufbauen, 1St Jesus Christus 1n unllsecerier Mıtte. Darum gehtüberall Oft der Autbruch des Konzıil weıter, das Evangelıum ver-
kündet und gelebt, das Leben aus dem Glauben gefelert, eıne offenen
und geschwisterliche Gemeinde entfaltet und den Menschen einem
geglückten Leben Hılte angeboten wırd

So verstand Kardınal Julıus Köpfner (gest die Synode als
Sammlung und Aufbruch, WEeNnNn schrieb: „Das Wagnıs hat sıch gC-lohnt Niıcht die Pessimisten haben recht behalten, sondern jene, die auf
das offene, Wenn notıg auch harte Gesprach haben Das Auf-
einanderzugehen und Mıteinanderreden, das gegenseıtige Sıchverstehen
und Wachsen 1m gemeıinschaftlichen Beten und Glauben haben au Dführt, dafß WIr vieles gemeınsam und tormulieren konnten
mehr als mancher unls Beschlüsse schaffen alleın och keine
UE Wirklichkeit: Dıie Synode endet die Synode beginnt. Die wirkli-
che Arbeit, das Beschlossene mıiıt Geıist und Leben erfüllen, liegtoch VOT unl  N Vom Mehr Glaube, Hoffnung und Liebe mufßß die Ar-
eıt der praktischen Umsetzung inspırıert leiben.“

(Gem Synode der Bıstumer in der BR  &® Freiburg 1976,



62 Schluß-Segen und -Lied (GL Nr. 634)
(Vorsteher) Zu diesem Dienst miıteinander sınd WIr ausgerustet und g-
sendet. Der degen des allmächtigen Gottes, des Vaters und des Soh-
1165 und des Heilıgen eıstes begleite euch!

GE ank se1l dır, Vater, fur das ew ge Leben
und fur den Glauben, den du uns gegeben,
da{ß WI1r 1in Jesus Christus dich erkennen
und Vater neNNeCIl

Z Jedes Geschöpt ebt VO  n der Frucht der Erde:;
doch dafß des Menschen Herz gesattigt werde,
ast du VO Himmel Speıse unls gegeben
ZU Leben

(3) Wır, die WIr alle VO  - dem Mahle
und die WIr trınken Aaus der heilgen Schale,
sınd Christı Leib, sind seınes Leibes Glieder
und alle Bruder.

(4) Aus vielen ornern 1St Brot geworden:
tuhr auch uns, Herr, aus allen Orten

Kirche brüderlich
in Jesu Namen.

(5) In Glauben lafß uns dich erkennen,
iın Liebe dich den Vater NENNCH,
e1ns lafß uns seın w1e Beeren eıner Traube,
dafß die Welt ylaube.
(6 Gedenke, Herr, die Kirche erlosen,
s1e befreiıen Aaus der Macht des Bosen,
als Zeugen deiner Liebe uns senden
und vollenden.

Prot. Dr Ekkart Sauser
Mesner und Sakriste1 (I
Von der Notwendigkeıt „geistlicher“ Kuster

Der Kuster mehr als eın Kırchenarbeiter
Ist 65 Vergangenheıt, da{f Kuster durchwegs Menschen9 die Aus

einer besonderen Beziehung Christus und der Kırche heraus, das
heißt aus einem gläubigen Herzen,; sıch dem Dienst einem Csottes-


